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5 8 Telegraphiſche Depeſchen. 
f rath ern, 14. April. Der Bundes rath hat den National⸗ 
erl[dabples von Lauſanne zum Geſandten der Schweiz in 
i Jerün ernannt. 
Det aris, 15. April. Der heutige „Moniteur“ enthält ein 
Mili durch welches das vorſchriftsmäßige Maaß für den 
t tärdienſt um 1 Centimeter herabgeſetzt wird. 
Depeſche aus Marſeille beſtätigt den Kampf zu Meſ⸗ 


ine 
Pa und daß derfelbe beendigt ſei. — Der geſtern eingetrof⸗ 
tirt Dampfer bringt einen offiziellen Bericht, welcher konſta⸗ 
are? daß zu Palermo Ruhe herrſcht, der Meſſina's aber 
icht erwähnt. 
vi ondon, 15. April. Der heutige „Obſerver.“ theilt mit, 
2 Pi der außerordentliche Geſandte der Schweiz, Delarive, ge 
555 Audienz bei der Königin gehabt, der auch Lord Ruſſell 
gewohnt habe. Daſſelbe Blatt theilt mit, daß der engliſche 
- eſandtſchafts⸗Selretär in Konſtantinopel, Aliſon, an Stelle 
d awlinſon's als Geſandter nach Perſien gehe. n 


1 Zelegrapbiie Nachrichten. j 
u Japatom, 13. April. Geſtern am Jahrestage der Rückkehr des Papſtes im 
N te 1850 hatte eine große Demonſtration jtatt. Den Morgen hatte ſich 


er Papſt, von der Menge begleitet, nach der Agnes⸗Kirche außer der Stadt 


b : 0 25 
1 ſcheen, dort die Meſſe geleſen und das Abendmahl an mehr als 500 Men⸗ 
ſt 1 ausgetheilt. Auf ſeiner Rückkehr zum Vatican begrüßte ihn das Voll 
ö ujauchzen; am Abende war die Stadt erleuchtet. 


ſe om, 13. April. Der Herzog Rochefaucould hat dem Papſte 12 gezo⸗ 
f gene Kanonen zum Geſchenk gemacht. 5 . 
Die Städte Pavia und Vareſe haben an Garibaldi 


— Adrefurin, 12. April. Die © 0 \ 
er Büren erlaſſen, um ihre Sympathien für Nizza auszudrücken. An die 
n 5 rgermeiſter im Bezirke von Nizza wurde ein Circular erlaſſen, in welchem 
* nſelben bedeutet wird, Frankreich werde die einzelnen Gemeinden für das 


2 Ergebniß der Abſtimmung verantwortlich machen. Ferner wurden die Bür⸗ 
Nermeilter beauftragt, der Centralbehörde die wie h namhaft zu 
Focben. Der Biſchof bezeichnet in einem Circular die lbſtimmung für 

Frankreich als Pflicht. Das Journal „Nizzardo“, welches wieder zu erſchei⸗ 


n n j 

n Seen verſuchte, wurde mit Beſchlag belegt und der Redacteur mit Verhaftung 
4 Voll Nach den Berggemeinden wurden Abgeordnete geihidt mit der 
n macht, die Abſtimmung zu regeln und zu leiten und widerſpänſtige Ge⸗ 
. ſich von Fl & Bologna b 

| „13. April. Der König wird ſich von Florenz nach Bologna be⸗ 
n geben, um die Legationen zu beſuchen. 

J Madrid, 12, April. Der Sohn des General Ortega hat an die Köni⸗ 


ö gin eine Bittſchrift um Begnadigung feines Vaters gerichtet. 
5 Madrid, 13. April. Man verſichert, daß Herr v. 7 


ouvenel einen 


, ha divunfd wegen der Unterdrückung der Rebellion nach Madrid geſandt 

' abe. Cabrera iſt nach London zurüdgelehrt; Carrion ward in Palencia 

A erſchoſſen; Triſtany wird noch immer lebhaft verfolgt; der Prozeß gegen Or⸗ 
ega hat begonnen. a 

e, Bologna, II. April. Der „Monitore Toscano“ bedient ſich für Sar⸗ 


4 dinien bereits der Bezeichnung: „Regno Italiano“. 
ondon, 13. April. Dem telegraphiſchen Büreau Reuter's meldet man 


* aus Par fs . en eie 1 ; 1e U 5 
om heutigen Tage: Frankreich wird an die uterzeichner der 

f Bunt Schlußakte ein Memorandum erlaſſen, um auf Grund ſtrategiſcher 
vaͤgungen zu beweiſen, daß Frankreich, wenn es jemals daran denken 


u e, die Neutralität der Schweiz zu bedrohen, dies trotz der Garantien der 
, 950 träge pon 1815 thun könnte, da die Militär⸗Route, welche heut zu Tage 
Son Frankreich nach 3 führe, nicht mehr durch die Provinzen 

daucigny oder Chablais gehe, ſondern ſich auf einem andern Punkte befinde, 


in auf geſtützt nachweiſen, daß die Einverleibung Savoyens in Frankreich 
wunden Folgen durchaus nicht die ſtrategiſche Poſition der Schweiz verändere, 
an daher keineswegs die Gefahren in ſich ſchließe, welche der Bundesrath 
8 derjelben herzuleiten ſucht. ae 
8 Paris, 13. April. Der eben veröffentlichte neueſte Monatsbericht der 
san von Frankreich ergiebt eine Verminderung des Baar-Vorraths um 
Rec 000 Fr., des Portefeuille⸗Beſtandes um 9,500,000 Fr., der laufenden 
8 michnung des Staatsſchatzes um 53,300,000 Fr., der laufenden Rechnung 
990 Privaten um 6,000,000 J und der Vorſchüſſe auf Werthpapiere um 
1 0,000 Fr., dagegen eine Vermehrung der in Umlauf befindlichen Billets 
m 32,000,000 Fr. ‚ . 
6 Nach Berichten aus Turin vom 13. d. Mts. (S. Nr. 176 d. Z.) hatte 
tion ob aldi die von ihm am vorhergehenden Tage angekündigte Interpella⸗ 
als an die Regierung gerichtet. Er bezeichnete die Abſtimmung in Nizza 
* eine unter dem Drucke Frankreichs beie Wahiſte⸗ tadelte das Verhalten 
L 18 proviſoriſchen Gouverneurs als ein die, Wahlfreiheit beeinträchtigendes 
nd ſtellte den Antrag, die Wahlen aufzuſchieben. Nachdem mehrere Vor⸗ 
inge von Tagesordnungen, welche eine Mißbilligung des Benehmens des 
5 miſteriums ausfprachen, verworfen worden, nahm man folgende mit gro⸗ 
balt ehrheit an: „In der Hoffnung, die Regierung werde unter Aufrecht⸗ 
Fin bes der conſtitutlonellen Bürgſchaften die Freiheit der Abſtimmung kräf⸗ 
ze . ane en von Savoyen und Nizza wahren, geht die Kammer 
ordnung über.“ 2 8 
sure, 14. April. Das pariſer Blatt „Opinion nationale“ verbreitet, 
sr st auf Schiffernachrichten, die abermals aus Marſeille eingelangte Nach⸗ 
chen fein einem Aufſtande, welcher am Sten. Ahends in Meſſina ausgebro- 
. ahnend ſoll. Das Schiff, welches die Nachricht nach Marſeille brachte, will 
15 der Nacht Kanonendonner vernommen haben. 
gegen agi, 14. April, 2% Uhr Nachm. Der geſetzgebende Körper hat mit 238 
Yen 6 Stimmen den Geſetzentwurf angenommen, welcher das jährliche 
ilitär⸗Contingent auf 100,000 Mann feſtſtellt. 
Die Börſe iſt in matter Stimmung. : 
M Marſeille, 14. April. Am Sonntag Abend den Sten iſt doch noch in 
kala ein Aufſtand ausgebrochen. Die Emeute begann mit ene 
: 1 in der Ferdinandſtraße abgefeuert und Möbelſtücke aus den Häufern 
. die Truppen geworfen wurden. 8 
Matrof Agent des franzöſiſchen Poſtſchiſfes Meander, welcher mit einigen 
ein Mien landete, hatte das Gewehrfeuer der Truppen ausgehalten, wobei 
Der franzöſiſche Conſul hat deshalb re: 


UM : 
dann verwundet ward. 

das Gewehrfeuer, bisweilen mit Kanonenfeuer abwechſelnd, währte die 
Wide Nacht. Der Gouverneur drohte, die Stadt zu beſchießen, wenn der 
aus dend nicht aufhörte. Die Notablen vermittelten und wirkten endlich 
Tau aß die Polizei, als Hauptgegenſtand des Haſſes, entfernt wurde. Die 
kde. . — ji ein Theil vſch ib Inſurgenten behaupteten 7971 

5 R il ſi 4 } 
—— —— —hB— — 
Preußen. 
Bears „C. 36. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Präsident Simſon eröffnet die Sitzung gleich nach 11 Uhr. 


t. 


Miniſtertiſch: v. Auerswald, v. d. Heydt, Simons, Graf Pücler, 


74 »Bethmann⸗Hollweg, Graf Schwerin, v. Patow. 


7 


reslauer 


der Linken leer. 
Propſtes Menzel zu 


Schluß derſelben durch ein nicht beſchlußfähiges Haus nicht herbeigeſührt 
werden könne. 


und Gneiſt ſich ge 
Hauſes zur Zeit, a 
wieſen werden könne, zieht der Abg. v. 
der zuruck. 


Tagesordnung angenommen. 


Nach Erledigung mehrerer Petitionen durch Tagesordnung erhebt 
Discuſſion bei der Petition des 
ſetzes, wonach bei dem Brande eines Gebäudes die zu zahlende 1 
BEN. an die Stelle des verpfändeten Grundſtückes treten foll, ſowei die 
Hypothe 

hier Tagesordnung 


daß die Regierung die durch die Petition angeregte Frage nochmals in reif⸗ 
liche Erwägung nehmen mö 


darüber eingeforderten Gutachten ſich 
tigſten Gründe vorlägen, ſich des geſetzlichen Einſchreitens zu enthalten. 


zur Berückſichtigung. 
ken⸗Gläubiger und der Hebung des Real⸗Credits. 
dem der Abg. 


weiſung an die N zur Berückſichtigung. 


hältniſſe eine Erfüllung dieſes Wunſches nicht in Ausſicht ſtellen laſſen. 
Wenn ein Vergleich mit der franzöſiſchen Gejehgebung 

darauf hinzuweiſen, daß das franzöſiſche Civil⸗Geſetz 
halte, während die 
umfaſſen. Nach die 
nicht zu theuer. Was die beſonderen Verhältniſſe anlange, 
Allgem. Gerichts⸗Ordnung 


Recht zu erkennen. 
Geſetzbüchern für die Bedürfniſſe des Volkes 
recht ſei ebenfalls ſehr erheblich modifizirt. 
Verlagsrecht in Betracht, und wenn auch der 
zu einem angemeſſenen Preiſe zu 
u ar e be dem 2 
reien Konkurrenz die mit dem gegenwärtigen Verleger des Allgem. Land⸗ 
rechts 1 ME Verträge entgegen. 7 n 9 


Die Kommiſſion ſei von der Anſicht ausgegangen, daß es unrecht ſei, die 


e 
er nicht in den — Distrikten einbegriffen ſei. Thouvenel wird | 9 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 

Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


cilung. 


Montag den 16. April 1860. 


Zwang ja ihm nichts bekannt, und von einer Delegation an die Geiſtlichen 
in geſetzlich unguläffiger Weiſe ſei nicht die Rede. j ) 

Abg. Mathis (Barnim): Es ſei dringend nothwendig, unſer Vormund⸗ 
ſchaftsrecht legislatoriſch zu verbeſſern. Den am Rhein beſtehenden Einrich⸗ 
tungen, z. B. dem Familienrath, gebe er den Vorzug vor den hieſigen, die 
eine große Vernachläſſigung der vormundſchaftlichen Pflichten zur Folge ge⸗ 
habt hätten. Hier z. B. hätte ein Vormund an die Behörde berichtet: eines 
ſeiner Mündel ſei bei einem Schmiedemeiſter, das andere bei einem Zim⸗ 
mermeiſter in der Lehre; nachher habe es ſich herausgeſtellt, daß beide Mäd⸗ 
chen ſeien. (Heiterkeit!) Das Geſetz 105 den Vormundſchafts⸗Gerichten keine 
Schranken in dieſer Beziehung auf. Es ſei keine Kontrole, wenn die Vor⸗ 
münder in das Haus des Geiſtlichen — gewiß den geeignetſten Ort — zu⸗ 


ſammenberufen würden. 2 5 

Abg. v. Ammon: Die Maßregel beruhe auf einer Vermiſchung der 
Grenzen des Staates und der Kirche. Wohl hätten die Geiſtlichen ein echt, 
ſich der ihrer Eltern beraubten Kinder anzunehmen, aber die Vormundſchaft 
ſei doch vorzugsweiſe eine weltliches Inſtitut. Den Vormündern die er⸗ 
wähnte neue Pflicht aufzuerlegen, ſei ebenfalls Zwang. Geſtatte man den 
Gerichten dieſe Befugniß, ſo könnten ſie auch durch die unterſten Polizei⸗ 
beamten Berichte einholen laſſen. Auch ſei es möglich, daß ein zelotiſcher 
Pfarrer den Beichtſtuhl in die Konferenzen hineintrage ohne das Beichtge⸗ 
heimniß. Kein Gericht habe das Recht, dem Vormund zu befehlen, vor einer 
andern als der zuſtändigen Behörde zu erſcheinen. 0 

uſtizminiſter: Noch ner keine Thatſachen für die Vermuthungen 

des Vorredners vor, und ſo lange ſolche Uebergriffe nicht vorgekommen, 
dürfte man dieſelben bei rechtlichen Männern nicht vorausſetzen. g 

Abg. Schulz (Genthin): Die jetzige Einrichtung ſei zweckmäßiger als die 
frühere. Nicht als Pfarrer, jondern als Mann von höherer Bildung über⸗ 
nehme der Geiſtliche eine Art von Aufſicht; nur ge en etwaige Ungehörig⸗ 
keiten, aber nicht gegen die Einrichtung ſelbſt leben. fh Einwendungen 
machen. Auch weil es ſich lediglich um die Ausführung eines Geſetzes handle, 
habe er den Antrag auf apart zur Tagesordnung eingereicht. 

Der Schluß der Debatte wird beantragt und angenommen. 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Das Haus iſt noch immer ſehr unvollzählig, namentlich ſind die Bänke 


Auf der e ſteht die Abſtimmung über die Petition des 
Schrimm. 
Abg. v. Niegolewski beantragt Wiederaufnabme der Debatte, da der 


Nachdem fowohl der Präſident, wie auch die Abg. v. Binde Gagen) 
en dieſen Antrag erklärt, da die Veſchlußunfähigkeit des 
3 der Schluß der Debatte beliebt wurde, nicht nachge⸗ 
Niegolewski ſeinen Antrag wie⸗ 


Bei der Abſtimmung wird hierauf die von der Commiſſion vorgeſchlagene 


» 
Es folgt der vierte Petitionsbericht der Funde hen i en 
ich eine 
Magiſtrats zu Brieg auf Sa eines Ge 
onification 


en⸗Glaubiger dabei betheiligt find. Die Commiſſion beantragt auch 


Abg. Strohn will dieſem Antrag nicht entgegentreten, wünſcht jedoch, 


e. 
Der Jujtizminijter erklärt ſich gegen den Antrag der Petenten, da die 
e 


r verſchieden geäußert und die trif⸗ 


Abg. Klotz beantragt Ueberweiſung der Petition an die Staatsregierung 


Abg. Immermann unterſtützt dieſen Antrag im Intereſſe der Hypothe⸗ 


und nach⸗ 


Der Juſtizminiſter erklärt ſich auch gegen dieſen aa \ 
hilfe conſtatirt, 


acob die dringende Nothwendigkeit einer Ab 


wird der Klotzſche Antrag vom Haufe angenommen. Ref. Abg. Immermann: Er gehöre zur Minorität der Commiſſion. 
Eine andere Petition befürwortet wohlfeile Ausgaben des Allg. Land: | Die Majorität asche die er vertrete, ſei der Anſicht, daß eine Delega- 
rechts und der Gerichts⸗Ordnung. Die Juſtiz⸗Kommiſſion empfiehlt Ueber⸗ tion des vormund chaftlichen Aufſichtsrechtes nicht im ine Ausſch e 
reitungen 


nur im Wege eines enge erfolgen könne, weil etwaige Aus 
der Geiſtlichen ſich der Cognition der Gerichte — Abgeſehen von 
der Zweckmäßigkeit wünſche die Commiſſion entweder 2 bhilfe der beſtehen⸗ 
den Uebelſtände, oder eine Regelung der Angelegenheit auf geſetzlichem Wege. 
„Der Antrag des Abg. Schulz (Genthin) auf einfache Tages⸗Ordnung 
wird abgelehnt, der Commiſſions⸗Antrag, Ueberweiſung zur Berückſichtigung, 
angenommen. 5 F 29 
ie übrigen Petitionen dieſes Berichts werden ohne Diskuſſion durch 
Tages⸗Ordnung erledigt, wie die Commiſſion beantragt. 
| Der nächſte Gegenſtand der Tages- Ordnung iſt der Bericht der Budget⸗ 
Commiſſion über den Etat des Miniſteriums des Innern, worüber 
bereits vor einiger Zeit im Einzelnen Mittheilung gemacht worden iſt. Bei 
den Einnahmen bringt der Abg. v. Rönne zu Sprache, daß das ſtatiſtiſche 
Büreau in das Dienſtgebäude des Miniſteriums des Innern verlegt werden 
ſolle. Er erkennt das Verdienſt des Miniſters an, der zwei ſo tüchtige 
Männer, wie Engel und Hanſen, in das Bureau berufen, laube aber, daß 
es nun umſomehr an der Zeit ſei, denſelbigen eine unabhängige Stellung 
zu geben. Was die Thätigkeit des Büreaus betreffe, ſo ſpreche er den 
Wunſch aus, daß dem Handel, namentlich dem innern, eine größere Rück⸗ 
ſicht geſchenkt werde; ferner ſei die zu ſpäte Veröffentlichung des geſammel⸗ 
ten ſtatiſtiſchen Materials und der 0 an Einheit in den Arbeiten zu 


Der Juſtizminiſter bedauert, daß die vorliegenden beſonderen Ver⸗ 
gezogen werde, ſo ſei 
l⸗Geſetzbuch nur 2200 58 ent: 
Landrechts über 16,000 SS 
Allg. Landrechts 
ſo eigne ſich die 
. ar nicht zu einem Volksbuche. Durch die Um⸗ 
eſtaltung der Civil⸗Geſetzgebung ſeien jo viele neue Beſtimmungen geſchaf⸗ 
en worden, daß es einem Laien nicht möglich ſein würde, das geltende 
Weit beſſer werde durch geeignete egg aus den 

eſorgt. Das Allgem. Land: 
3 komme ferner das Staats⸗ 
h Geſichtspunkt, die Geſetzbücher 
verkaufen, dabei nicht außer Acht gelaſſen 
ntrage des Petenten und der Eröffnung der 


eſammten Titel des Allgem. 
25 Vergleich ſei die jetzige Ausgabe des 


Der Referent Abg. Dr. Gneiſt hält den Kommiſſions-Antrag aufrecht. 


tadeln. Nachahmungswerth ſei das Bei piel Belgiens, wo man eine Cen⸗ 
tral⸗Commiſſion für Statiſtit geſchaffen habe; von dieſer Commiſſien ſei die 
Anregung zu den ſtatiſtiſchen Congreſſen ausgegangen, deren Zweck es wäre, 
eine Uebereinſtimmung zwiſchen den bezüglichen Arbeiten der verſchiedenen 
Länder herbeizuführen. Hoffentlich werde Preußen bei dem nächſten Con⸗ 
greß nicht unvertreten bleiben, wie dies leider bei dem letzten der Fall ge⸗ 


weſen. 

Miniſter des Innern: Was der Redner wünſche, könne doch wohl 
ebenſo gut, wenn nicht noch beſſer, in dem Hauſe unter den Linden Nr. 72, 
wie in der Lindenſtraße Nr. 32 zu Stande kommen (Heiterkeit); in dem 
neuen Lokale werde das ſtatiſtiſche Büreau allen übrigen Miniſterien näher 
ſein. Was die Beſchickung des Congreſſes betrifft, und welche Perſönlichkeit 
die Seas 1 hiefür ſei, darüber fänden jetzt Unterhandlungen ſtatt. x 

bg. Riedel hält die Verlegung des Büreau's nicht für nützlich. Die 
größeren Arbeiten, welche man jetzt von dem Büreau erwarte, würden in 
dem mE unter den Linden Nr. 72 wahrſcheinlich nicht die genügenden 
Räumlichkeiten finden. } 4 N 

Abg. Schubert: Das ſtatiſtiſche Material müſſe ſo aufgeſtellt ſein, daß 
es von allen Seiten zugänglich ſei. Vor 1848 habe man in Preußen die 
Statiſtik ſcheel eee das ſei ſeit dem Eintritt in das conſtitutionelle 
Leben zwar nicht mehr der Fall, doch geſchehe noch immer nicht das Nöthige. 
Beſſere Hoffnungen knüpften ſich indeß an den jetzigen Miniſter des Innern 
und den neuen Direktor des ben e Büreau's. h ; 

Der Minifter des Innern ſpricht dem Redner, deſſen Autorität auf 
dieſem Gebiete anerkannt werde, für die gegebenen Winke ſeinen Dank aus. 

) Thlrn. werden enehmigt. 
frägt der Abg. v. Potworowski 


Die Einnahmen im Betrage von 709, 

Bei dem Titel „landräthliche Behörde“ 
den Miniſter des Innern, ob er nicht bei der Anſtellung von Landräthen 
in der Provinz Poſen anders verfahren werde, wie ſeine Vorgänger. 

Der Miniſter des Innern antwortet, daß es bei erathung der 
Zeit ſein werde, hierauf zurückzukommen. © 
Abg. v. Niegolewski: Der Zuſtand im Großherzogthum Poſen wider⸗ 
ſpreche vollſtändig den 1 Geſetzen. Der § 7 des Reglements von 

} Yandräthe im Großherzogthum Poſen der deut⸗ 
ſchen und polniſchen Sprache mächtig ſeien. Nun ſchict man aber Land⸗ 
der Zuſtände und der Sprache; ſolche 


Miniſter des Innern: Wenn ich Gelegenheit haben werde, Land⸗ 
allerhöchſten Beſtätigung vorzu⸗ 
daß ſie den geſetzlichen Erforder⸗ 


Geſetzbücher zu theueren Preiſen verkaufen zu laſſen, bloß um der Juſtiz⸗ 
Officianten⸗Wittwen⸗Kaſſe jährlich ein Paar hundert Thaler zuzuführen. Das 
Objekt ſei zu gering, um dem Volle bie Wohlthat einer billigen Ausgabe der 
Geſetzbücher zu entziehen. Der Kommiſſions⸗Antrag wird angenommen. 

Eine Petition, den Fiskus zur Herſtellung der Brücke über den Welna⸗ 
fluß bei Kowanowko zu veranlaſſen, wird dem Miniſterium zur Berückſichti⸗ 
ung überwieſen, nachdem der Handelsminiſter erklärt, daß er die Be⸗ 
ſchwerde der Petenten für theilweiſe begründet halte und der betheiligten 
re e über das innegehaltene formelle Verfahren aus: 
geſprochen habe. a 

Die bereits ausführlich erwähnte Petition des Schulzen Stoof und Gen., 
die vom Kreisgericht zu Berlin angeordnete Maßregel betreffend, nach welcher 
die Vormünder den Pfarrern der Parodie bei den von dieſen anzuberau: 
menden Conferenzen perſönlich jährliche, Erziehungsberichte über die Mündel 
zu überreichen, event. die Mündel zu dieſer Conferenz zu geſtellen haben — 
giebt Veranlaſſung zu einer längeren Diskuſſion. Die Commiſſion hat Ueber: 
weiſung zur Verückſichtigung vorgeſchlagen. 8 N 

Abg. Rohden findet die Befugniſſe der Grrichte nicht überſchritten, 
wenn dieſelbe einen Theil ihres Aufſichtsrechts auf die Geiſtlichen übertragen. 
Die betreffenden Beſtimmungen des allg. Landrechts ließen eine ſolche Aus⸗ 
dehnung, welche noch keine Delegation ſei, wohl zu. Er ſei deshalb für ein⸗ 


ſache Tagesordnung. ; 

Abg. Pape: Vormünder ſeien ſelbſtſtändige Perſonen, welche ihre Voll⸗ 
macht durch Geſetze vom Staate erhalten; ſie dürften den Geiſtlichen nicht 
untergeordnet werden; auch würde es ſchwer, ſogar unmöglich ſein, entfernt 
wohnenden Vormündern die Reiſekoſten zu erſtatten, wenn ſie bei den Con⸗ 
ferenzen erſcheinen ſollten. Man werde in Zukunft noch mehr als jetzt das 
Amt eines Vormundes ſcheuen. Die Conferenzen würden nichts beſſern, 
ſondern nur Veranlaſſung zur Erörterung von Familiengeheimniſſe geben. 

uftizminifter Simons: Die Maß regel fei geſetzlich und heilſam. Der 
uſdizbehörde ſtehe die Befugniß zu, andere Organe hinzuzuziehen. Aus keinem 


2 N 5 
Theile der Monarchie ſeien Klagen über die neue 5 eingetroffen, 
Pflichten weſent⸗ 


welche der früheren Verwahrloſung der vormundſchaftlichen 
lich abhelfe. 5 \ 
Abg. Ritter: Man faſſe vieles in dieſer Angelegenheit irrig auf. Die 
Geiſtlichen ſollten die Vormünder nicht beaufſichtigen, ſondern in ihrem Be⸗ 
rufe unterſtützen. Ein Recht, Urtheile des Vormundes zu rektificiren, ſtehe 
ihnen nicht zu, ſie könnten nur in einer beſonderen Rubrik ihr eigenes Ur⸗ 
theil hinzufügen und außerdem Rath ertheilen. In einzelnen Fällen werde 
dies gewiß von entſchiedenem Nutzen fein. 
Abg. Gneiſt: Der Juſtizminiſter 
tücke ausgeſprochen, daß jeder Zwang 


Großh. Poſen, nach welcher der Landrath 
miniſteriellen Verfügung die Beſitzer von Schanklokalen zum Halten des be⸗ 
: 75 Kreisblattes zwingen wolle; das diene zur Charakteriſtik des fort⸗ 
beſtehenden Dualismus: auf der einen 
repräſentirt durch die Miniſter, auf der 
welche ein anderes Syſtem, als das von 
lich halten. (Hört, hort!) Es ſei 
Miniſter des Innern: Er 
„Volks⸗Zeitung“ warten zu mil 
elegenheit zu erhalten; von be 
liche Mittheilung zugegangen. 


Landrath { 
kürzeſter Friſt N der an⸗ 
efochtenen q ualismus betreffe, 
fo ſcheine doch der Vorredner zu weit zu gehen; er (der Miniſter) mochte 


ſtellungen der Behörden über das 
vagant, (Bravo!) Die Maßregel ſ 
gar nicht unter dem Einfluſſe der 0 { 
5 dieſelben entzogen. Man habe im Eifer die geſetzlichen Schranken 
überſehen. (Bravo!) 1.8. VE 

Juſtizminiſter: Die Mafıregel ſei nicht von ihm und feinen Vorgän⸗ 
gern, ſondern von den Provinzial 
jetzt den lokalen Behörden überlaſſen, 


a 


der Immediat:Borträge gehöre 


die Regierung kennen lernen, von deren Untergebnen keiner einen Fehler 
mache und den gegebnen Vorſchriften zuwider handle. > 8 
Abg. v. Vincke (Hagen): Es ſei derjenige, welcher die betreffende Mit⸗ 
theilung dem Miniſter habe zugehen laſſen, und er könne zur Ergänzung des 
aus der Volkszeitung verleſenen Berichts noch angeben, daß die landräth⸗ 
liche Verfügung mit folgendem Syllogismus ſchließe: wenn ein Lokal das 
Kreisblatt nicht halte, jo müſſe man annehmen, daß es nicht beſucht fei; ſei 
es vom Publikum nicht beſucht, ſo konne man auch die Conceſſion des Lokal⸗ 
inhabers für erloſchen halten. Es ſcheine ihm doch, daß der Miniſter des 
nnern zu milde verfahre. Es liege eine klare miniſterielle Vorſchrift, und 
eine ebenſo klare und ausdrückliche Zumwiderhandlung des Landraths vor; das 
ſei keine unrichtige Interpretation mehr, ſondern Ungehorſam, und hier ſei 
ein Fall, von dem der Miniſter neulich ſagte, daß eine zur Dispoſitionsſtel⸗ 
55 eintreten müſſe. Eine Rectification erſcheine ihm noch nicht genügend; 
es ſtehe ihm nicht zu, dem Miniſter einen Rath zu ertheilen, aber er ſpreche 
dem Herrn v. Benkkowski Dank aus, daß er den Fall zur Sprache gebracht. 
Seine (des Redners) Wünſche hätten ſich kürzlich nur auf die Oberpräfiden: 
ten bezogen, wenn nun ſchon die Landräthe ſich dergleichen herausnehmen, 


was könne man erſt von den Oberpräſidenten erwarten. (Heiterkeit!) Möchte 


der Miniſter einmal ſeine angeborne Gutmüthigkeit fahren laſſen, als ein 
preußiſcher Miniſter dazwiſchen fahren, und gleich ſeinem Ahnherrn kräftig 


drein ſchlagen! (Bravo rechts.) 


Miniſter des Innern: Er wiſſe, was einem preußiſchen Miniſter zu⸗ 
komme, und bedürfe keiner Mahnungen und Warnungen. nn Bravo 
links.) Die Folgerung des Herrn v. Vincke von den Landräthen auf die 
Oberpräſſdenten ſei nicht richtig; man könne von den Oberprä⸗ 
ſidenten wohl eher eine Beobachtung der miniſteriellen ae s erwarten, 
als von den Landräthen. (Heiterkeit) Er glaube auch nicht bis jetzt Ver: 
anlaſſung zu Veſchwerden über zu große Milde oder zu große Schwäche ge: 
geben zu haben. Er habe ſchon, wie erwähnt, Bericht eingefordert und werde 
nach Lage der Sache urtheilen. — Ein Antrag liegt nicht vor; der Gegen⸗ 
ſtand wird damit verlaſſen. n 918 $ 4 1 

Bei dem Antrage der Kommiſſion: die Befriedigung über den Fortſchritt 
der Aufhebung der k. Polizeidirektionen in den — Städten auszuſpre⸗ 
chen und die Hoffnung auszudrücken, daß die Staats⸗Regierun auch ferner 
damit fortfahren werde, nimmt Abg. Jacob das Wort, um die Einwirkung 
der Polizei auf die früheren Wahlen zu ſchildern, und verſchiedene Beispiele 
aus der en der Stadt Halle mitzutheilen, daß die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung z. B. einen unbeſoldeten Stadtrath, einen ruhigen 
Bürger, zweimal gewählt, daß indeſſen die Regierung an deſſen Stelle einen 
Stabträth ſetzte, dem täglich 2 Thlr. Diäten gezahlt werden mußten, ein Fall, 
der in Preußen noch nicht vorgekommen — und dieſer Stadtrath habe nichts 
weiter mitgenommen, als den Namen des Strafbaiern (Heiterkeit). Der Red⸗ 
ner knüpft daran den Wunſch, daß im Intereſſe des Staats und der Städte 
den letzteren die eigene Polizei wiedergegeben werden möge. 

Miniſter des Innern: Die Kommiſſion habe das Beſtreben der Re⸗ 
gierung mit Befriedigung anerkannt und die Regierung werde auf dem be⸗ 
tretenen Wege fortfahren. Die Beſtimmung, wenn in einer oder der andern 
Stadt ein anderes Verhältniß eintreten ſolle, müſſe lediglich von der Exeku⸗ 
tive abhängen. In Betreff der Stadt Halle liege durchaus kein prinzipieller 
Grund vor, die Rückgabe der een an die Stadt vorzuenthal⸗ 
ten; er werde auch die dortigen Verhältniſſe ſelbſtändi ae bg 
Tamnau fragt, ob eine Reviſion der §§ 2 bis 5 des Geſetzes a 1. März 
1850, welche der frühere Miniſter des Innern vperſprochen, einge reten ſei. 
Der Miniſter des u erwidert, daß in der gegenwärtigen Seſ⸗ 
fion eine dahin gehende Vorlage nicht werde gemacht werden. — Bei Gele: 
genheit der Poſikion für die berliner Polizei nimmt Abg. v. Vincke cee 
das Wort: Die berliner Polizeibehörde nehme eine ganz exceptionelle Stel: 
lung im Staate ein. Die Koſten ſeien enorm hoch; das Polizeipkäſidium 
bilde zugleich die Zwiſcheninſtanz; die Behandlung der Geſchäfte daſelbſt er: 
folge nicht in kollegialiſcher, ſondern in bureaukratiſcher Weiſe. Außerdem 
ſei der en der einzige Civilbeamte im Staate, der mit Ueber⸗ 

505 eines Chefs der allerhöchſten Perſon einen Immediawvortrag halte. 

er Miniſter des Innern habe eine Abhilfe dieſer Anomalie zugeſagt; er 
begrüße dieſe Zuſage mit Freuden und wolle nur noch einen neuen Grund 
für das Verlangen nach einer Reviſion jener Behörde anführen. Das ſei 
der eklatante Fall bei der Schillerfeier in Berlin. Aus den ausführlichen 
Darſtellungen reaktionärer Blätter ſei bekannt, welche Exceſſe an dieſem Tage 
vorgefallen, Exceſſe, die an die traurigſten Tage des Jahres 1848 erinnern. 
„Wie haben ſich dieſe Exceſſe zutragen können unter einer Behörde, welche 
die größte Exekutivgewalt hat in ganz Europa?“ Ihm ſei zur Erklärung 
Folgendes angeführt: Erſtens habe die Polizei an jenem Tage von früh an 
den Ausſchanf von geiſtigen Getränken auf der Straße erlaubt. Er kenne 
Berlin ſeit 30 Jahren, aber ein folder Fall ſei ihm noch nicht vorgekom⸗ 
men. Nachdem dies zugelaſſen war, werde ſich Niemand darüber wundern, 
daß bei einer Bevölkerung, wie die berliner, die überhaupt ſehr ſkandalſüch⸗ 
tig ſei (Heiterkeit), ſolche Exceſſe vorkommen könnten. Noch wunderbarer 
aber ſei es, daß die Polizeibeamten dieſen Exceſſen ſtundenlang zugeſehen 
hätten, und daß ihre wiederholten Bitten um Verſtärkung unberückſichtigt 
geblieben ſeien. Unter dieſen Umſtänden könne man ſich nicht wundern, 
wenn ein Makel auf die Hauptſtadt des Landes geworfen würde, und es ſei 
Sache der Landesvertretung, dafür zu ſorgen, daß derartige Vorfälle ſich nicht 
wiederholten. Eine Unterſuchung ſei angeſtellt worden, aber über das Re⸗ 
ſultat ſei keine offizielle Mittheilung erfolgt; es ſei wohl angemeſſen, wenn 
der Miniſter ſich darüber äußere. Andernfalls ſei doch nicht einzuſehen, wes⸗ 


N et man fo viel Geld — die ee koſte allein eine halbe Mil⸗ 
i 


on — aus Staatsfonds bewillige für eine Behörde, die jo wenig ihre Pflicht 


erfülle. 

fü er des Innern Graf Schwerin: Er übergehe den Eingang der 
Bemerkung des Vorredners und wiederhole nur, daß eine gründliche Revi⸗ 
ſion der Organiſation des Polizei⸗Praſidiums ſtattgefunden habe; die Be: 
richte ſeien ihm erſtattet und in Folge deſſen in den nächſten Tagen eine 
Conferenz angeſetzt, in welcher er mit den Polizei⸗Präſidenten über die 
Aenderungen der Organiſation berathen werde. Die Angelegenheit wegen 
e nicht hierher, doch bemerke er, daß dieſe 
Vorträge k ineswegs ohne ſein Wiſſen erfolgen, und daß ihm von allen 
Angelegenheiten unmittelbar nach dem Vortrage beim Regenten Mittheilung 
gemacht werde. Was nun die Exceſſe anlange, ſo ſeien dieſelben allerdings 
beklagenswerth. Zur Rechtfertigung der Polizei ſeien Ermittelungen ange: 
ſtellt. Ob Spirituoſen auf dem Gensdarmen⸗Markte verkauft ſeien, könne 
er nicht wiſſen; das Polizei⸗Präſidium habe ihm verſichert, daß davon nichts 
zu ſeiner Kenntniß gekommen. l Was aber das Einſchreiten 
am Abend betreſſe, jo könne man nach der That außerordentlich leicht abur⸗ 
theilen; es ſei bei ſolchen Exceſſen ſehr ſchwierig, den richtigen geitpuntt 
des Einſchreitens zu finden. Der Polizei⸗Präſident habe der Sache feine 
volle Aufmerkſamkeit gewidmet und ſei eingeſchritten, als er den rechten 
Zeitpunkt gekommen glaubte; er trage dafür allein die Verantwortlichkeit, 
und er (der Miniſter habe keine Veranlaſſung ihm zu jagen, er hätte frü⸗ 
her einſchreiten müſſen. Uebrigens ſeien die Exceſſe mit dem erſten Gin: 
ſchreiten ſofort beſeitigt, ohne alle Verwundungen. 

Abg. v. Vinge (Hagen): Es ſeien nicht Verwundungen vorgefallen, 
aber Dinge, die viel ſchlimmer ſeien. Wenn das Polizeipräſidium von dem 
Verkauf der — — Getränke nichts wiſſe, jo müſſe er jagen, daß es ſeinen 
8 a enen Tadel in noch viel höherem Maße verdiene, als er 
vorher g . ar 

Abg. Duncker (Berlin): Der Ehrentag der deutſchen Nation ſei hier 
geſchändet durch eine Rotte von Leuten; dieſe Schändung hätte erſpart wer⸗ 
den können, wenn die 1 eingeſchritten wäre. Er habe gehört, daß der 
in der Nähe ſtationirte Polizeibeamte wiederholt nach Hilfe an die Central⸗ 
ſtelle geſchiickt habe, aber vergebens, und wenn die Polizei nichts von dem 
Verlauf ge ſtiger Getränke erfahren habe, ſo habe ſie eben nicht erfahren, 
was Hunderte wußten, was notoriſch ſei. — Da ein Antrag nicht vorliegt, 
ſo wird der Gegenſtand damit verlaſſen. 

Der Antrag der Bud et⸗Kommiſſton wegen allmähligen Wegfalls der 
Diſtriktskommiſſarien im ° oſenſchen wird an enommen. 

Eben fo der wegen Verminderung der Diſtriktsoffiziere bei der Gensdar⸗ 
merie auf die Zahl der Regierungs⸗Bezirke und Wegfalls der Brigadiers. 
— Die einzelnen Petitionen werden ohne Diskuſſton genehmigt. 

Der letzte Gegenſtand der Tages⸗Ordnung wird vertagt, die Sitzung um 
3% Uhr geſchloſſen. 

Kae Sitzung Dinstag 11 Uhr. Ta es⸗Ordnung: Der heute nicht 
erledigte Budget⸗Bericht, die Novelle zum Ae der Geſetzentwurf wegen 
des ſtädtiſchen Einzungsgeldes, Kommiſſtons⸗Berichte 1275 den Kaiſerſchen 
Antrag wegen eines Sorlttultur:Gejebes, und über den Süngerſchen Antrag 
wegen des Feuerſocietätszwanges im Großher, ogthum Poſen. e 

Der Kommiſſions⸗Bericht wegen der heſſiſchen Frage iſt ſehr umfangreich 
und vor Montag nicht zu erwarten. 


Berlin, 14. April. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz Albrecht von Preußen iſt von Dresden hier angekommen. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


terſuchung verhaftet wird. 
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Die Anſtellung des geiſtlichen Kandidaten des höheren Schulamts, 
Dr. Hillen, als ordentlicher Lehrer an dem Gymnaſium zu Waren⸗ 
dorf, und die definitive Anſtellung des Lehrers Joſeph Dick an der 
Realſchule zu Trier iſt genehmigt, ſo wie am Gymnaſium zu Cöslin 
der Schulamts⸗Kandidat Höffner als ordentlicher Lehrer angeſtellt 
worden. (St. ⸗A.) 

[Lotterie.] Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden 4ten 
Klaſſe 121. königlicher Klaſſen⸗Lotterie, welche bei Verluſt des Anrechts 
ſpäteſtens am 2 3. d. Mts. geſchehen muß, wird hiermit in Erinne⸗ 
rung gebracht. 

[Der Eichhoffſche Prozeß. — Verhaftung des Polizei: 
Direktors Stieber.] Die Verhandlung des Eichhoffſchen Ber: 
leumdungsprozeſſes iſt jetzt auf den 8. Mai und die folgenden 
Tage angeſetzt. Wie die „Volks⸗Ztg.“ mittheilt, ſind als Belaſtungs⸗ 
zeugen der Polizei-Direktor Stieber, als Entlaſtungszeugen der Poli⸗ 
zei⸗Präſident Frhr. v. Zedlitz, Oberſt Patzke, Polizei-Haus⸗Inſpektor 
Winterfeld, die Schutzmanns⸗Wachtmeiſter Mohndorf und Stahl, die 
Polizei⸗Hauptleute Groß, Lorré und Stückradt, die Vice⸗Wachtmeiſter 
Hofmann, Fleiſcher, Heinze, Barnewitz, Mittag und Bremer, Polizei⸗ 
Rath Goldheim, Polizei⸗Lieutenant Greiff, Redacteur Dr. Eugen Müller, 
Bonbon ⸗Fabrikant Franz Schulz und Kaufmann Gottſchalk geladen. 
— Am Freitag Abend ift der Polizei⸗Direktor Stieber auf Grund 
eines richterlichen Haftbefehls verhaftet worden. Als ſtraf⸗ 
bare Handlung, die ihm zur Laſt gelegt, iſt „Mißbrauch der Amts⸗ 
gewalt“ angegeben, und als Strafgeſetz der § 315 des Strafgeſetz⸗ 
buchs eitirt, dahin lautend: „Ein Beamter, welcher ſeine Amtsgewalt 
mißbraucht, um Jemand zu einer Handlung, Duldung oder Unterlaſ⸗ 
ſung widerrechtlich zu nöthigen, wird mit Gefängniß nicht unter Einem 
Monat beſtraft; zugleich kann auf zeitige Unfahigkeit zu öffentlichen 
Aemtern erkannt werden.“ Den ſpeziellen Fall, der zu dieſem über⸗ 
raſchenden Ereigniß Veranlaſſung gegeben hat, kennt man nicht; es iſt 
nur bekannt, daß auf Veranlaſſung der Ober-Staatsanwaltſchaft in 
den letztern Wochen viele Perſonen über ſehr verſchiedene Thatſachen 
vernommen worden ſind. Der Antrag auf Verhaftung kann nach Lage 
der Sache und der Geſetze nur gleichfalls von der Ober⸗Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ausgehen; der richterliche Haftbefehl aber muß ſich auf einen Be⸗ 
ſchluß entweder der Rathskammer des Stadtgerichts oder des Anklage⸗ 
Senats des Kammergerichts gründen. Das Weitere werden die öffent⸗ 
lichen Verhandlungen ergeben. Nur ſo viel möge ſchon heute bemerkt 
ſein, daß dieſer Fall unſers Wiſſens der erſte iſt, daß ein Beamter 
auf Grund des § 315 des Strafgeſetzbuches zum Zwecke der Vorun⸗ 
(Publ.) 

Potsdam, 14. April. [Vom Hofe.] Auch in der verfloſſenen 
Woche iſt in dem Befinden Sr. Majeſtät des Königs keine Aen⸗ 
derung eingetreten. Die Erkältungsbeſchwerden ſind vollſtändig gehoben. 

— Se. Majeſtät haben geſtern aus den Händen des Ober⸗Konſi⸗ 
ſtorial⸗Raths, Hof- und Dompredigers Dr. Snethlage das heilige 


Abendmahl empfangen, nachdem Letzterer bei ſeinen Beſuchen in der 


jüngſt verlebten Paſſions⸗ und Oſternzeit die Unterredung häufig auf! 
das Sakrament des Altars gelenkt und Se. Majeſtät lebhaft den 
Wun ſch geäußert hatten, daſſelbe zu empfangen. (St.⸗A.) 


—ñ — — — —— — — U— 


** Breslau, 15. April. [Unglücksfall.] Beim Einfahren des Güter: 
zuges Nr. 19 im Bahnhofe zu Brieg verunglückte heute Nachmittag gegen 
4 Uhr der Schmierer Hoffmann. Derſelbe glitt, von ſeinem Sitze herab⸗ 
ſteigend, auf der letzten Stufe aus und 2 mit dem linken Fuße unter 
die Räder des ſich noch bewegenden Zuges. ie unvermeidliche Folge da⸗ 
br Ra daß dem Unglücklichen das linke Bein bis zum Knöchel abgefahren 
wurde. 


Amtliche Wajler-Rapporte. | 
Zu Oppeln ſtand das Waſſer der Oder den 14. April, Morgens 8 Uhr, 
am Oberpegel 14 Fuß 8 Zoll, am Unterpegel 14 Fuß 7 Zoll, Nachmittags 
5 Uhr, am Oberpegel 14 us 4 Zoll, am Unterpegel 14 Fuß 1 Zoll. Schön, 
Zu Brieg ftand das Waſſer der Oder den 15. April, Morgens 6 Uhr 
am O berpegel 19 Fuß 9 Zoll, am Unterpegel 15 Fuß 7 Zoll. Freier Strom. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 14. April, Nachmittags 3 Uhr. Die Rente eröffnete bei ſiarkem 
Angebote zu 70, 15, fiel auf 69, 95, ſchloß aber bei ſehr lebhaftem Geſchäft 
und in ſehr feſter Haltung zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 
94% eingetroffen. 

Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 70, 30. 4 proz. Rente 96, 25. Zproz. 
Spanier 45%. Iproz. Spanier 35. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 528. Credit⸗mobilier⸗Aktien 796. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien —. Franz⸗Joſeph 


London, 14. April, Nachmittags 3 Uhr. Der See Wechſelcours auf] J. 
S 


Wien war 13 Fl. 65 Kr., auf Hamburg 13 Mk. 6 Sch. 

Conſols 94%. Iproz. Spanier 34%. Mexikaner 21%. Sardinier 83, 
öproz. Ruſſen 108. 4% proz. Ruſſen 97. 5 . 8 

Der Dampfer „Circaſſian“ ift aus Newyork mit Nachrichten vom 1. April 
eingetroffen. Middling⸗Baumwolle 11. 1 

Der erſchienene Bankausweis ergiebt einen Noten⸗Umlauf von 23,467,255 
Pfd. und einen Metallvorrath von 14,637,102 Pfd. bal 

Wien, 14. April, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. An der Börſe cirku: 
lirte das Gerücht, Fürſt Miloſch ſei geſtorhen. 4 a 

proz. Metalliques 68, 50. bee Metalliaues 60, — Bank⸗Aktien 
855. Nordbahn 198, 30. 1854er Looſe 95, —. National⸗Anlehen 78, 80, 
Staats⸗Ciſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 278, —. Kredit⸗Aktien 186, 20. London 
133, 25. Hamburg 100, 75. Paris 53, 10. Gold — —. Silber —, —, 
Eliſabetbahn 180, —. 5 e Eiſenbahn —, —. Neue Lombard. 
Eiſenbahn —. Neue Looſe —, —. 70 3 

3 a. M., 14. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ziemlich 
feſt dei wenig veränderten Courſen. > a 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Verbach 126%. Wiener Wechſel 87. 
Darmitäbter Bank⸗Attien 152. Darmſtädter Zettelbank 223. prozent. 
Metalliques 48%. 4 proz. Metalliques 43. 1854er ae 69%. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 56%. Oeſterreich.⸗franzöſ, Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 239. 
Deſterr. Bank⸗Antheile 742. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 162%. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 131%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 41%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 94. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —. e ) 
Sti am 14. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Matte 
Stimmung. 

Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 57%. Oeſterr. Kreditaktien 68%. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 82%. Wien —, —. 7 

Pad e 14. April. [Getreidemarkt.] Weizen loco geſtrige Preiſe 
wohl zu machen, höher gehalten; ab Holſtein feſt gehalten, od ruhig. 
Roggen loco ſtille, ab Königsberg 83pfd. 75 gefordert, 74 zu machen. Oel 
pr. Mai 23%, pr. Oktober 25%. Kaffee feſt, kleine Umſätze. Zink geſtrige 
Preiſe zu bedingen, ohne Umſaß. 

Liverpool, 14. April. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


eee eee 
Berlin, 14. April. Das Geſchäft hielt ſich auch heute in den allereng⸗ 
ſten Grenzen; in öjterreihijchen Sachen war die Stimmung matter auf nie⸗ 
drigere wiener Courſe; Eiſenbahnen waren un Allgemeinen gut behauptet 
aber doch mehr offerirt, als jr: Preußiſche Fonds waren feit, 4½ pro 
Anleihen 4 beſſer, bei ziemlichem Verkehr; in Wechſeln war das Geſchäft 
lebhafter, 


Wien, 14. April. Abendbörſe: Stimmung feit, National⸗Anleihe 
78, 80. Credit⸗Attien 186, 30. Nordbahn 198, 40. FIrz.⸗Oeſterr. Staats⸗ 
bahn 278, —. (Bresl. Mont. -Z.) 


Berlin, 14. April. Der Charakter der Börſe blieb gegen geſtern un⸗ 
verändert. Das Angebot hatte ſich in keiner Edd ee verſtärkt, die 
Geſchäſtsluſt war aber eben jo wenig geſtiegen. Die Börſe war im Grunde 
ohne Tendenz, auf jeden Fall hat die Baiſſe⸗Richtung kein neues Terrain 
gewonnen, und wenn zu den letzten Notirungen ſchwer zu verkaufen war, fo 


1 7 Crediteffekten waren unbele 
erhie 

mals um 5 
es handelt ſich indeß nur um ganz kleine Summen 


für wenige Begehr zeigte. 5 
auf 765 9% feſtgeſetzt werden wird, fehlten und wurde 1 mehr U 
ewilli 0 eh 


käufer. Die 5% Anleihe zu der letzten Notiz (104) ſchwer zu laſſen, 
4% % wurden 4 beſſer mit 99 bezahlt, 
Staatsſchuldſcheine behaupteten 83. Der Umſatz war in Fonds ſehr 
auch von Pfandbriefen ging nur wenig um, Rentenbriefe ganz geſchä 


dem ſie anfänglich darüber eingeſetzt; Metalliques blieben 44 


54er Looſe erzielten geſtrigen 
fanden Anse nicht weiter 


— von gelbem Weizen bis 81 


D 


% 
- i 3 ſon⸗ 
lag die Schuld auch heute keinesweges in einer größeren Verkaufslust, . 
dern nur in allgemeiner Geſchäftsunluſt. Effekten, für die beſondere Un 
ſtände zum Kaufen anregten, waren im Gegentheil zu den legten 7 den. 
ſchwer zu erlangen und mußten für ſolche höhere Preiſe bewilligt ſind fait 
Die Zahl dieſer Papiere iſt indeß ſehr gering, in dieſer Beziehung u⸗ 
hehe Köln⸗Mindener und Meckleuburger Eiſenbahnactiien ſpeziell 
eben. 
en etwas fteifer, doch blieb der Disconto auf 24-3 % 

ap 


ten Notirungen 
werde 


hervorz 


Am Geldmarkt war wenig Bewegung, die Haltung war IE nes 
% Tb 


ter, Ven: alle 
Die Oeſterreichiſchen Sachen zeigten eher Neigung zum Weichen; 
l bt Ene chwache Frage für Bu 
t ſich und erhöhte wegen mangelnden Materials den Cours heute ab, ö 
2% % auf 52%, ſeit drei Tagen eine Steigerung von 
Notenbank⸗Actien ſehr ſtill. Preußiſche Bank behauptete 126%. . nur 
Eiſenbahnaktien find durchschnittlich gut behauptet, wenngleich ſich N 
Kl Mudener, deren Dividende muthmaßlich 


ern 


gt, ſelbſt 122 war zu bedingen. Für Rheinische a ſchleſ 


Notiz (77%) gute Frage, man ſchätzt die Dividende auf 5 % % 
ſchen Aktien waren offerirt und keine Käufer, nur Brieg⸗Neiſſer wurden % N 
beſſer bezahlt, Oberſchleſiſche dagegen fanden zu den leßten Notirungen, 
Nehmer, Freiburger ſelbſt % % herabgeſetzt mit 79% kaum. l 
Aktien waren Mecklenburger in Folge der Nachricht, daß der Ausſchuß 
ſeiner vorgeſtrigen Sitzung auf die N 

Baues der Oſtbahn eingegangen ſei, begehrt, und hoben 


Von leichten 


ropoſition der en ſch un 5 43%. 
ih um % 


Die gangbareren Prioritäten erhalten ſich beliebt, und fehlen eher Bie 


i otell. 
lieben aber. dazu an | 


Oeſterreich. National⸗Anleihe ging meiſt zu dem Mitte Rab um, nad‘ | 
illiger üb, 
reis, Kredit⸗Looſe 7 Thlr. weniger, fe 
ehmer, dieſe fehlten auch für die neue Deftertt 
chiſche Anleihe zu 68%. (Bank: u. 9.3) | 
— — — Ü— ſé— — 
Berliner Börse vom 14. April 1860. ai 


Fonds- und Geld-Conrse, 100 15 

Freiw. Staats-Anleihej414199%, 6. Obersohles. B. 46 ½/3½ 107 B. 
Staats -Anl. von 1850 i C. 64,132 1114 4 113% ba. 

52, 54, 55. 56, 57 5 99 bz. dito Prior. A. | — 92 bz. 

dito 92½ ba dito Prior. B. .| — 3½78½% ba. ; 

dito 9) 5 |104 bz dito Prior, D. | — 3% 6 5. 
Staats-Schuld-Sch. . 3 ½ 80 bz dito Prior. E. — 997 etw. LA u 
Präm.-Anl. von 1855 3/113 bz. dito Prior. F. .| - 4½89 B. 
Berliner Stadt-Obl.. [419914 br Oypeln-Tarnow | — 28% B. 

Kur- u. Neumärk, |314187%, G. Prinz-W .(St.-V.J| — | 4 147 B. 

dito dito 9 B. Rbeinisehe . .| — | 4 |17%, ba 
& Pommersche . 3% 2 dito (St.) Pr.! |41- — — 
2 dito neue .. 494% br. dito Prior. — 144 — — — 
3 Tosensche 4 - — dito v. St. gar. — 7 —.—.— 
& iO ...... 25 89%, 0. Rhein-Nahe-B. .| — 41 ½ bz 

dito neue 88 B. Ruhrort-Crefeld,) — ½ — 

Schlesische ... 7 86 ½ G. Starg.-Posener .| — 379% 8 
(Kur- u. Neumärk 13 ½ B. Thüringer. 5% "N B 
3 |Pommersche ..]4 1921, G. Wilhelms-Bahn.| — | 4 I— — — 
E |Posensche ..... 4 190% be. dito Prior. — 4 
z4Preussische ... 402 5. dito III Em. — 4%½—-—— — 
= |West£. u. Rhein. | 4 02 bz. dito Prior. St. — I — — — 
Sächsisch. . | 4 |93 @. dito dite 1 - 18 — > 
= Schlesische. 4402 

1 


Louisdoer Preuss. und ausl. Bank-Aotlon. 
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Div. Z. 
1869| F. 


Ausländische Fonds. 


Berl. K.-Verein| 511 4 |lırY, 6. 
Oesterr. Metall... 5 0% B. Berl. Hand.-Ges.| — | 4 6% etw. br. 
dito Bier Pr.-Aul. 4 1 bz. Berl. W. Cred G — | 5 0% b.. u. G. 
dito neue 100 fl. L. — 49% bz. u B Braunschw. Bnk.] 4463 ız. u. B. 8 
dito Nat.-Anleihe | 5 58 ½ 4 58 ba Bremer 5 14 8 
Russ.-engl. Anleihe. 5 1060, bz. Coburg.Ordit A] 2 | 4 52% etw. bs. 
dito J. Anleihe . | 5 |941, G. Darmst.Zettel-B | 4488 h 
do. poln. Sch-Obl. A (83 ½ etw. bz. Darmst (abgest.)| — | 4 |601% etw. be. 
Poln. Pfandbriefe |4 | — — Dess.Creditb.-A | — | 4 |i6 etw. bz. u G. 
dito III. Em... | 4186 etw. ba. u. G. Dise.-Cm.-Anth | — | 4 |79 bz. | 
Poln, Obl. 4 500 Fi. | 4 |90 @ Genf.Creditb.-A] — | 4 Ah br. excl. CP | 
dito à 3% Fl. | 5 92% R. raer 135 470 b. | 
dito à 200 FI. — 22% G. Hamb. Nrd. Bank] 4% 4 |81 etw. bz u. 6. 
Kurhess. 40 Thlr.. 41% @. „Vier. 447% bz. 
Baden 35 Fl... 20% 6. Hannov. „| — [4/89 ba. u, B de) | 
Leipziger „ — | 4 |65 br. excl. Cp: 
Aotlen- Course. Luxembg.Bank | 4 | 4 |67% 6. 1.34 
Div.) Z. Priv, 34] 4 nd a 2 
11859 F. Mein.- Orditb.-A.| — 462 8. 1 7 
Aach Düsseld. ] — 3½ 170%, @ Minerva-Bwg.A.] — | 5 28 B. “ 
Aach.-Mastricht.| — 15 2 Oesterr. Crdtb. A. — 5 69% 4 \ 
Amst,-Rotterd. | — | 4 169%, baz Pos. Prow.-Bank| 4 | 4 11 8. 1 
Berg. Märkische 4½ 4 75½ bz Preuss. B.-Anth.| 6% al! ab 
Berlin-Anhalter.| 74. 4 [104% bz Schl. Bank- Ver.] 5 71½ 0. 
Berlin-Hamburg.) 5 ½ 4 |103 8. 8 Bank — ge: G. | 
OK 74 123½ bz. eimar. Bank 3% 4 75 — 
erlin- Stettiner — | 4 |96%, B. 
Breslau-Ereib, ust 1215 De Weohsel-Gourae. | 
“Mindener .| — 3½ 12 ½ ä 122 ba. Amsterdam.. . k. S 1½ bz | 
Franz.St.-Eisb. | — | 5113741369, A137 ba. did [HERE 1 801% bz 
Ludw.-Bezbach.| — | 4 1125% 6. Hamburg . . | 97.00] 5 
Magd. Ilelberst.] 13 | 4 | d 2 M. 150 bz 
Magd.-Wittenb. | 17 4 132%, G London M. o. 17%, bz 
Maine-Ludw. A. — 4 94% ba. C 2 M. 78 ½ ba 
Mecklenburger. 1½ 4 431% &% bs. u h. || Wien österr. Währ. s T. 74 62 
Münster-Hamm 4489 B. eee 2M. (73% 5 
Neisse-Brieger ‚| — | 4 49% etw. ba u B || Augsburg. 2 M. (50, 20 bz 
Niederschles. .| 4 2 0. Leipzig luca RT 
J. Schl. Zwgb. .| — | 4 I = — die M A 2 N, 90, 
W 8 15 Mm 15 Ina 35 e a. M. 2 M., 25 ba 
x Perg BEL Ne etersburg . ..... aW 96 ½ ba. 
Oberschles. A. NAHE à 113%, bz. Bremen Ne IR Bm, bz. 


Stettin, 14. April. Meizen ehr feit; loco gelber pr. 85pfd. 68— 
5 Thlr. nach Qualität begabli, 5pfd. . pr. Ne r incl. N Thlr. 
ez. und Gld., 74 Thlr. Br., vorpommerſcher 74 Thlr. bez. und Gld., pr. 
Mai⸗Juni Söpfd. vorpommerſcher 74 Thlr. bez., 74½ Thlr. Br., pr. Jun 
Juli 15 Thlr. Br. e 
oggen etwas höher bezahlt; loco pr. 77pfd. 45½ — 16 Thlr. bez / 
7pfd. pr. April 45 ½ Thlr. bez., pr. Frühjahr 45 Thlr. ve, pr. Mai: Jun 
44% Thlr. bez. und Br., pr. Juni⸗ Juli 45 Thlr. bez, Br. und Gld., pi 
Au e 45½ Thlr. Br., 45 Thlr. Gld., pr. Sept 45 
r. Br 


Gerſte, hinterpommerſche 73—74pfd. pr. 70pfd. 44 Thlr. bez. 
Hafer feiner loch pr. 50pfd. 29% Thlr. bez., 4750 pfd. pr. Frühjaht 
excl. poln, und preuß. 29% Thlr. Gld., 30 Thlr. Br. 

Heutiger Landmarkt: Weizen 70—72 Thlr. — Roggen 48—50 Thli. 
Gerſte 4144 Thlr. Hafer 2730 Thlr. Erbfen 48—52 Thlr. 

Kartoffeln 18—20 Sgr. Heu 137 —16½ Sgr. Stroh 6%—6% Thlr. 

Rüböl ſeſt, angemeldet 1500 Gtnr. loco 10% Thlr. Br., abgelaufene 
Anmeldung 10% Thlr. de pr. April⸗Mai 10% Thlr. bez. und Gld., PF 
September⸗Oktober 11 Thlr. bez. und Gld., 11% Thlr. Br. 

Spiritus animitt, loco ohne Faß 17 . Thlr. bez. und Gld 
mit Faß 17% Thlr. bez. und Gld., pr. Frühjahr 17% 918 Thlr. bez 
pr. Mai⸗Juni 18—18%—18%, Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 18% —— 
Thlr. bez. und Gld., pr. Juli⸗Auguſt 184 —4 Thlr. bez. 

Leinöl ſeſter, Ic incl. Faß 10 — Ir, Thlr. bez. 

Baumöl, meſſinger auf Lieferung 19.18% Thlr. tranf. bez, tuneſes 
auf Lieferung 18½ — 5 Thlr. tranſ. bez. 

Leinſamen, rigaer 9% Thlr. bez. 

Breslau, 16. April. [Produktenmarkt.] Sehr mäßige Zuſub⸗ 
ren wie Angebot von 8 feſter Haltung, Ausnahme, Budi 
G., wie Roggen bis 61 bez.; andere Getreide, 
förner unverändert. Del: und Kleeſaaten feſt und geſchäftslos, Werth un 
verändert. Spiritus feſt, ne uart preuß. loco 16%, April 16% N 

r. gr. 


ember⸗Oktober 


Weißer Weizen . 7578 Winterraps. . 90 J f 0 
Gelber Weizen . 67 70 73 77 Winterrübſen 76 78 80 90 
dito mit Bruch . 52 56 60 64 Sommerrübſen . 72 76 78 85 
Roggen. . . 54 56 58 60 Schlagleinſaat. . 75 80 84 
Gerſte . . 43 45 48 52 Thlr. 
Hafer. . 26 28 30 32 1 
Kocherbſen . 4 56 58 62 Rothe Kleeſaat . 7% 9 10 II 11% 
e 45 48 50 52 Weiße dito 5 18 2122 Y 
icken. 40 45 48 50 Thymothee . . 88% 99% 9 
Theater⸗ Repertoire. u 
Montag, den 16. April. (Kleine Vreife) „Der Eroubadour- 


Oper in 4 Aufzügen, nach dem Italieniſchen des Salvatore Gammerano vo 
Heinrich Proch. Muſik von Verdi. | 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) 


